
Wurfbogen ankommenden Queckenpakete die Maschine ver­
lassen können, wä,hrend die Rüben noch mit Sicherheit auf 
die K ette fallen. 'Wenn hierdurch auch noch keine restlose 
Beseitigung der störenden Beimengungen erfolgt, so muß doch 
festgestellt werden, daß selbst bei einem erhöhten Aufwand 
an Handarbeit zur Reinigung der Rübenpartie von Bei­
mengungen während des Entladens noch erhebliche Vorteile 
entstehen. Die Beimengungen befinden sich stets auf der linken 
Seite des Hängers, so daß mindestens die rechte Hälfte mit 
einer Rübengabel entladen werden kann. Allgemein ist die 
Rübenpartie nach Einsatz der Fegekette und einer Person 
.zum Nachputzen der geköpften Reihen so sauber, daß sie 
sofort verladen werden könnte. 

Die Blattverschmutzung ist auch bei diesem Ernteverfahren 
noch nicht genügend beseitigt. Beim Köpfvorgang nehmen die 
lVIesser.Erdmassen mit auf , besonders beim Vorhandensein von 
Fehlstellen; diese Beimengungen werden durch die Blatt­
transportkette nur ungenügend abgesiebt. Eine Verbesserung 
der Absiebung wäre wünschenswert. 

Schwierigkeiten hinsichtlich der Zugleistung des nebenhe r 
iahrenden Schleppers tra ten noch nicht auf. Da der Schlepper 
stets eine vorgefahrene Spur von 1,25 m Breite (durch die 
E 710) vorfindet und auf frisch gerodetem Acker fährt, 
werden solche Schwierigkeiten auch nicht zu erwarten sein. 
Lediglich nach einer Regennacht könnten für die ersten 
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Runden Schwierigkeiten auftreten, die aber durch den kurz­
zeitigen Einsatz eines weiteren Schleppers leicht zu beseitigen 
sind. 

Die an der Fegekette benutzten Zinken können in ihrer Stand­
zeit noch nicht befriedigen. Da wir an die Benutzung vorhan­
denen iVlaterials gebunden waren, konnten wir mit lInseren 
Mitteln eine Änderung nicht vornehmen . 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die von M. KIECK 
und K. SCHMIDT vorgeschlagene Verbesserung, die in der 
MTS Jennewitz aus gleichen Gedankengängen (jedoch ohne 
Verbindung mit den Autoren) an ein er Maschine E 710 ver­
wirklicht wurde, durchaus Beachtung verdient. Es lassen sich 
damit erhebliche Einsparungen, besonders an lebendiger Arbeit 
und an Traktoren, erzielen. Die Meinung der Genossenschaften, 
in denen mit der umgebauten Maschine gearbeitet wurde, ist 
durchans positiv. Sie fordern für die nächste Emtekampagne 
eine 100 %ige Arbeit nach diese m Verfahren . 
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Neue Maschinen und neue Verfahren der Zuckerrübenernte in der Sowjetunion 

(Zusammengestellt nach Aufsätzen \"on W . 1. WORONESHSKI nnd A. F. USCHAKOW in der sowjetischen Zeitschrift 
.. Schlepper und Landmaschinen ") 

Der vorliegende Beitrag stellt die deutsche Bearbeitung 
zweier sowjetischer Artikel [2J, [3J dar. Die Bearbeitung 
hat sich bewußt auf das durch Zusammenfassen von zwei 
Beiträgen notwendig gewordene Neuordnen und ]{ürzen 
beschränkt. Es wurde Wert dm'auf gelegt, die M ein ung 
der sowjetischen A uloren zu den aufgeworfenen Fragen 
möglichst ulwe,'ände·yt wiederzugeben. 

1 Diskussion der beiden Systeme von Zuckerrübenvollernte­
maschinen 

Bei der Entwicklung neuer Konstruktionen von Rübenernte­
maschinen muß beachtet "'erden, daß die in der UdSSR ver­
wendeten und nach dem Raufprinzip arbeitenden Vollernte­
maschinen nur auf Fe)dern mit aufrecht stehendem Blatt 
mittlerer Entwicklung zufriedenstellend a rbeiten. Bei schwach 
entwickeltem, ebenso wie bei außerordentlich starkem oder 
gelagertem Blatt verschlechtert sich die Arbeitsqualität dieser 
Rübenvollerntemaschinen ganz erheblich. Mehrjährige Ver­
suchsergebnisse an Funktionsmll stem einheimischer Kon­
struktionen von Rübenvollemtemaschinen und von VoIlernte­
maschinen ausländischer Marken zeigten, daß die Maschinen, 
die nach dem Prinzip des Köpfens auf der Wurzel arbeiten, 
VOrT! Zustand des Blattes unabhängiger sind, allerdings schlecht 
mit dem Abscheiden der Kluten bei der Arbeit auf trocken en, 
sehr festen Böden fertig werden. 

Unter Berücksichtigung der Besonderheiten von Rübenvoll­
erntemaschinen verschied ener Typen muß beachtet werden, 
daß unter den außerordentlich verschiedenartigen Bedingungen 
des Rübena nbaues in der UdSSR beide Typen von Vollernte­
masch inen, sowohl die nach dem Raufprinzip arbeitenden als 
auch die auf der Wurzel köpfenden, verwendet werden sollten. 

In den Rübenanbaugebieten ohne Beregnung, in denen wäh­
rend der Rübenernte oft Trockenperioden herrschen lind sich 
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bei der Arbeit der Rübenvollemtemaschinen große feste 
Kluten bilden, sollten vorrangig nach dem Raufprinzip 
arbeitende Rübenvollerntemaschinen, die unter diesen Be­
dingungen den Boden besser abtrennen, eingesetzt werden. 

In Gebieten mit ausreichender Feuchtigkeit und mittleren 
oder leichteren Böden ist es zwecllmäßiger, Rübenvollemte­
maschinen anzuwenden, die auf der "Wurzel köpfen. Jedoch 
wird die Wahl dieses oder jenes Typs von Rübenvollemte­
maschinen im wesentlichen durch den Zustand des Blattes 
bestimmt. Da in manchen Gegenden, in denen die Rüben nicht 
bewässert werden, in der ersten Periode der Ernte das Blatt 
gewöhnlich gut entwickelt ist und aufrecht steht, mit dem 
Eintreten der Frü hfröste aber zu welken und zu lagern be­
ginnt, ist es zweckmäßig, beide Maschinenarten in einem von 
den klimatischen und Bodenverhältnissen abhängigen Ver­
hältnis zu verwenden. 
In den Gebieten bewässerten Zuckerrübenanbaues sowie auch 
in den Gebieten mit reichlicher Bodenfeuchtigkeit (Baltikum) 
sollten vorrangig auf der \Vurzel köpfende Zuckerrübenvoll­
erntemaschinen eingesetzt werden. 

Die Arbeitsbreite der Zuckerrübenvollerntemaschinen sollte 
ebenfalls verschieden sein. In den Gebieten mit unbewässertem 
Zuckerrübenanbau, wo die Zu.ckerrübe mit ein er Reihenent­
fernung von 45 cm angebaut wird, ist es vorteilhaft, in Ab­
hängigkeit von der Größe der Zuckerrübenschläge im wesent­
lichen dreireihige und auch zweireihige Zllckerrübcnvoliernte­
maschinen zu benutzen. In den Gebieten mit bewässertem 
Zuckerrübenanbau werden bei R eihenentfernungen von 45 cm 
vornehmlich dreireihige Rübenvollerntemaschinen und bei 
Reihenentfernungen von 60 cm zweireihige verwendet. In den 
BaI tischen . Repu bliken au f vorwiegend kleinen Z uckerrü ben­
flächen mit Reihenentfemungen von 60, 50 und 45 cm sollten 
einreihige Zuckerrübenvollemtemasehinen eingesetzt werden. 

Die RübenvolIernteQlaschinen beider Typen sind zweck­
mäßigerweise mit auswechselbaren Einrichtungen für die 
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Fließernte und für die Methode mit Zwisch enlagerung aus­
zurüsten. Auswechselbare Einrichtungen gestatten es, diese 
Maschinen sowohl für die eine als auch für die andere Ernte­
methode einzusetzen. 

2 Neue Maschinen zur Zuckerrübenernle 

Wie bereits an anderer Stelle dargestellt [1), sind in der 
UdSSR in den letzten j ahren Rübenvolle rntemaschinen kon­
s truiert und gebaut worden, die nach dem Prinzip "erst köpfen, 
dann roden" arbeiten. 

Die Riibenvollerntemaschin en SKN-1,6 und SI(F-2 sind zwei­
reihige Anhängemaschinen zum Schlepper 1\1TS-5. Die 
Maschinen sind für die Arbeit in Zonen ohne Beregnung ge­
dacht und arbeiten mit einer Reihenweite von 44,5 cm . 

Der technologische Prozeß der Ernte der Zuckerrüben ist bei 
den Vollerntemaschinen SI<N-I,6 und SKF-2 etwa gleich. 
Die Arbeitsorgane jedoch, die dieselben Operationen aus­
führen, sind bei jeder Maschine anders kons truiert . 

2.1 Die. Riibenvollernlemaschine 51{N-1 ,6 

Die zweireihige Rübenvolle rntemaschine SKN-I,6 ist vom 
ukrainischen Forschungs-Institut für Landmaschinenbau in 
Charkow entwickelt worden . Die grundlegenden Baugruppen 

b C" e d 
BUd 1. Prin zi pskizze der Rübenvollerntemaschine SKN·1,6 

der Maschine SEN-I,6 sind in Bild I gezeigt . Der geschweißte 
Rahmen a stü tzt sich auf drei Räder ab . Der Köpfmechani5-
mus bes teht aus zwei scheibenförmigen Messern, die mit ent­
gegengese tztem Drehsinn rotieren und mit dem Blattförde rer 
an einem Rahmen montiert sind . Dieser ist mit se inem hinteren 
Teil beweglich mit dem Hauptrahmen verbunden, das Vorder ­
teil stützt sich auf das Rad b ab. 

Bei den scheibenförmigen Messern sind Sch leif taster c an­
geordnet, die mit den Messern kinematisch verbunden sind. 
Bei der Arbeit s tellen diese Taster die Messe r auf eine vor­
gegebene Schnitthöhe ein, die von der Höhe der Rübenköpfe 
über der Bodenoberfläche abhängig ist . Die hinteren Enden der 
Schleif taster können von der Reihenmitte nach links und nach 
rechts bis zu 50 mm, in Abhängigkeit von der Lage der Rüben 
in den R~ihen , abweichen . 

Die Abnahme des Blattes von den ;"Iessern und der Transport 
in den Bunker erfolgen über einen Längs- und einen Quer­
förderer. Hinter dem h.öpfmechanismus ist e in e Putzschleuder 
angebracht. 1 hre beider. rotierenden Bürsten aus gummi­
überzogenen Riemen di enen zur völligen Reinigung der Rüben­
köpfe von Blattresten und Blattstiefen. Die Rodeeinrich tu ng 
besteht aus zwei Paar Scharen cl und vier Scheibe n e, die vor 
den Rodescharen angeordnet sind. 

Die au s der Erd e herausgedrück ten \Vurzcln gela ngen a uf den 
Sternwellenelevator und Reiniger j. wo sie von der Erde 
gereinig t werden . Der Hü benförderer g - ein e Förderkette mit 
Querstegen - ist hinter dem Reinigungseleva tor angeordnet 
und dient der Beförderung der gereinigten Rüben in den 
Bunker It. Das .-\u sheben und Senken der .\rbeitsorgane de r 
\ 'olle rntemasch in e geschieht mit Hilfe des Hvdraulikzylin ­
ders i. D ie Arbeitsorgane werden von der Zapfwelle des 
Schleppers all S über ein Verteil e rgetriebe k angetr ieben. Das 
Öffnen des Bunkers geschieht vom Schleppersitz aus mit Hil fe 
·von Hebel n und Seilen . D ie Bunker schließen sich automatisch 
unter der Einwirkung der Gewichte I. 
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2.2 Die Rübenvollerntemaschine 5KF-2 

Die zweireihige Rübenvollerntemaschine SKF-2 ist vom zen­
tralen I<onstruktionsbüro des Landmaschinenwerks Dnepro­
petrowsk entwickelt worden. Ihr I\öpfmechanismus besteht im 
Unterschied zur Vollerntemaschine SKN-l.6 aus einem an­
getriebenen Tastrad und einem mit ihm verbundenen fest­
s tehenden Messer. Die Rodeeinrichtung ist die gleiche wie bei 
der VolJerntemaschin e SKN- l ,6. Hinte r ihr li eg t eine Stern welle 
zur Lockerung des Bodens und zur vVeitergabe der Masse auf 
das Sieb des Rübenelevators. 

Die Siebkette fördert die Rüben auf einen Reinigungsmechanis­
mus aus fünf Wellen mit Nocken und einer Welle (der letzten) 
mit gezahnten Scheiben, deren Drehsinn den anderen ent­
gegengerichtet ist. Nach der Reinigung von Erde und pflanz­
lichen Beimengungen gelangen die Rüben auf das Ladeband, 
das sie auf einen nebenherfahrenden Hänger befördert. Das 
Blatt wird in einem Bunker gesammelt, der sich automatisch 
auf das Feld entleert, sobald e r gefüllt ist . 

Im j ahre 1958 wurden die beschriebenen Rübenerntemaschi­
nen in der ukrainischen Maschinen-Prüfstation staatlich ge­
prüft. 

Die Rübenvollerntemaschinen SKN-I .6 und SKF-2 zeigten 
bei einer Reihe von Kennziffern bessere Arbeitsresultate als 
die Rübenvollerntemaschine SI<ElI1-3, mit der sie verglichen 
wurden. Die Rüben sind besser vom Boden gereinigt, das 
Kraut ist so gut wie nicht durch Erde verschmutzt, auch die 
I<öpfqualität is t besser. 

In diesem jahr werden die n euen Rü benvollerntemaschinen 
in Vers llchsserien gebaut und erneut unter Praxisbedingungen 
erprobt. 

3 Neue Fördermillel für den Rübenlransporl 

Die Ladearbeiten sind in der Praxis bis heu te noch nicht 
mechanisiert. Das Beladen der Transportmittel auf den Fel­
dern sowie das Entladen und " in .Mieten setzen" der Rüben 
auf den Umschlagplätzen erfolgen bis heute zum überwiegen­
den Teil noch durch Handarbeit. Dadurch wird ein Hand­
arbeitsau fwand von 12 bis 15 Handarbeitstagen') je ha ver­
ursacht . 

In den le tzten jahren s ind deshalb von ~r sowjetischen Land­
maschinen-Indus trie Be- und Entladegeräte entwicke.lt worden, 
die den hohen Handarbeitsaufwand für die Transportprozesse 
senken und gleichzeitig die Rüben von anhaftender Erde 
reinigen . 

3.1 Das Rübenlade- und Reinigurlgsgerät 50T-40A (Bild 2) 

Hierbei handelt es sich um eine Anbaumaschine mit einer 
. Leistungsfähigkeit von 40 t jh . Sie wurde vom Zentralen Kon­

struktionsbüro im Landmaschinenbaubetrieb Dnepropetrowsk 
entwickelt . 

I) Die in du UdSSR gebrauchlie he Einheit " Hand arbeits lag" umfaßI 
nach einer Mitteilu ng von A. 0. WA SSILENKO, J<iew. 8 AI'h . 

Bild 2. Rübenlade- und Reinigungsgerät SOT-40 A 

Agrartec hnik . 10. Jr · 



Die Maschine soll die Zuckerrüben aus Mieten und Feldhaufen 
aufnehmen, reinigen und verladen. Sie wird an den Schlepper 
l\ITS-2 angebaut und bes teh t aus e inem Rahmen, dem Harken­
mechanism us , einer Mulde, der Reinigungseinrichtung, e inem 
geneigten Förderer, dem hyd rau lischen Steuerungssys tem und 
dem Antrieb. Die Maschine enthält sieben Hvdraulik zylinder. 
Mit dem Harkenmechanismus wird die Mulde mit Rüben be­
schic kt. Von dort ge langen sie auf die Reinigungseinrichtung 
lind dann weiter über eiRen geneigten Förderer in ein Trans­
portmittel. 

D er Schlepper 1I1TS-2 fährt mit dem angebauten Rübenlade­
und R einigungsgerät rück wär ts an den Rübenhaufen heran 
und trei bt über die Zapfwe lle die Ele\'atoren der Mulde, die 
Reinigungsschnecken und den Förderer an, während der 
HarkenmechaniSffiu s h ydraulisch betätigt wird. 

Die Ergebnisse eines Arbe itsvergleichs des SOT-40A mit de m 
Rübenlader SNT-2,1 sind nach de n Ergebnisse n der Priifun g 
in der Maschinen-Prüfs tation des ze ntrale n Schwarzerde­
gebietes im Jahre 1958 in Tabelle 1 wiedergegeben . 

Tabelle 1. I(ennzi ffern der Arbeitsqualität von Rübe n~ adegeräteQ (nach 
WORON ES H SK I Pl i 

I,enn ziffer 

Ni e,ht a ufge nommene und a ue; der i\-la­
schio e gefallene Rüben 

Beschäd ig te Rüben 
Sch mul zbesatz nach dem Auflad!·n· 

lose Erde 
Erde an de n Rüben 
losp. Blä lt e r 
Bl ä tte r an den Rübe n 

Ve rluste an zuckerhaiti ge r j\·1asse 

T y pe des Rübenladers 

SOT-40A SNT -2,1 
' %1 1%1 

1,94 
11,05 

0,68 
4,37 
0,07 
3,05 
0.33 

12,54 
10,05 

1,98 
5,89 
0,85 
3,00 
0,33 

Bild 3. H arken-, Entlade- und Mietenselzge rät CRB-60 
lAlle Bilder ent stammen der sowjetischen Zeit schrift "Sc hlepper und La nd · 

masc hinen" 1959, H . 111 

3.2 Das Entlade- und jl1ietensetzgerät GRB-60 (Bild 3) 

Dieses Gerät ist vom Zentralen Konstruktionsbüro im Land­
'maschinenwerk Dnepropetrows k auf der Grundl age des Lade­
und Reinigungsgerätes 50T-40 A entwick elt worden . Es 1st 
für das Abladen der Zuc ke rrüben von LKW und Hängern mit 
anschließendem Mietensetze n vorgesehen. Das Leistun gsver­
mögen be t rägt bis zu 60 tjh. \I,' ä hrend der Arbeit steht der 
Schlepper mit de m GRB-60 rech ts von der Miete (in Fahrt­
richtung des Sch leppers). 

Die LKW fahren rückwärts an den Trog des Entladegerätes 
heran, die Rückwand des Kas ten s wird geöffnet und die Harke 
des GRB- 50 zieht die Rübe n au f das horizonta le Förderband 
de r Aufnahmemulde . Von ihm gelangen die Rüben auf den 
Schrägfördere r, der sie auf die Miete wirft . 

4 Die sowjetischen Ansichten über die Verfahren der Zucker­
rübenernte 

Die UdSSR nimmt in der Produktion von Rübenzucker den 
ersten Platz in der Wel t e in . Die Zuckerrübe nanbaufläche hat 
s ich gege nüber dem vorrevolutionären Rußland vervie rfacht. 

Die Beschlüsse des XXI. Par t eitages der I<PdSU über die 
Kontrollziffern der Entwicklun g der Volkswirtschaft der 
UdSSR für die J a hre 1959 bis 19f15 sehe n die weitere ErhÖhung 
des Bruttoe rtrages an Zuckerrüben bis zum Jahre 196;) a uf 
84 MiI!. t vo r. 

Um diese Aufgabe erfüllen zu könn en , müsse n die Zucker­
rübenanbauflächen sowohl in de n alten als auch in den neuen 
Gebie ten des Zuci<errübenanbaues erhöht und außerdem die 
Erträge wese ntlich ges teiger t werden. Das erfordert eine hohe 
lIIechanisierung aller arbeitsaulwendigen Prozesse in der 
Zuckerrübenproduktion, besonders de r Ernte und de r Abfuhr 
der Rüben . Bis heute wird etwa die H ä lfte der Rü be nanbau­
fläche mit Rüben hebern geerntet, was e inen Handarbeitsauf­
wand bis zu 40 Handa"rbeitstagen je ha ver ursacht. Die Rüben­
ern te mit Vollerntemasch ine n, die mit jedem Jahr größere 
\ -e rb re itung erfährt, erl e ich tert die Arbeit wesen tli ch und ver­
ringe rt den Arbe itsa ufwand. All erdings ist es wegen de r 
sc hlechten I<öpfqualität und der schlechten Reinigung durch 
die Mechanis men der Vollerntemaschin e nötig, die Rübe n 
von Hand nachzure inigen. Dadurch beträgt der Handarbei ts ­
a ufwand bei der Ernte mit Vollerntemaschinen immer noch 
b is zu 2;) Handarbei ts tagen je ha. 

4 .1 Die Tließernte 

In der UdSSR sind in den le t zt e n Jahren große E rfolge auf 
dem Gebiet der Entwicklun g neu e r Rübe nernte- und Rüben­
lademaschinen erzielt worden. Einige dieser Maschinen haben 

Tabelle 2. Ol<Ono mi sche Kennziffern der versch iedt nen Z uckerr übenern teverfah ren (nach USC H AKO \V [2J) 

Unte rstellt ist ein E rtrag von 400 dt/ha und e ine Transportentferoung von 15 km 

Arbeitsau f wa nd in 

\ 

Produktivit 1'i t des 
Arl.){'i tstnge n E neq!iebeda rf Kosten A ut o transpoTls 

Eroteverfahren 

I I ! PS h/ haJ Ir PSh/I J I [ R bl./ha] I I [tkm! I 
je ha je t [%) [%1 [RbJ./l j [%1 Schicht] [% ) 

---

I I 
Alt. Verfahre n: 

100,0 1088,90 27 ,22 100,0 176 100,0 Rübenheber, Be- und Entlade n von H a nd 48,8 1,12 I 100,0 1280 31.97 
Rüben volle rnt e masc hioe SKEM·3 mit 
N achreinigu ng . Be- und Entladu ng vo n 
H and 36,5 0,93 74,79 1500 37,5 117,10 1011 ,58 25,28 93,0 176 100,0 
In Einführ ung begriffene Verfahren: 
Halbfließende:, Ernteverfahrcn mi t der 
SI{ EM·3, Be laden mit SNT-2,1. E nt-
laden mit dem Mielensetzge rä t CRB-60' 
mit normaler Nachreiniguog 25 ,2 0,63 51 ,6 1912 47.85 149,37 894 ,00 22,:15 82,0 270 151,0 
mit kleiner Nach reinig uog 16,8 0,41 34,4 1912 47 ,85 149,37 777,10 19,42 71,2 267 152,0 
Ernteverfahren mit Zwische nlagerung ' 
Vollerntemaschine SPT ·3 mit kleiner Nach · 
rej ni gun~. Entladen mit SOT-10, Abladen I 
mit CRB-60 15,42 0, ~8 31,59 2108 52,75 164,68 796 ,49 19,91 73,0 267 152,0 
Zukünftige Verfahren: 
Fli e ßve rfahren mit Vollernt e masc hi oe SPT·3 4,7 0, 11 9,63 1829 45,75 142,89 593 ,08 14 ,80 54,0 2 10 119,5 
Ablade n mit Mietensetzgerä t CR D·60 
Verfahren mi t Zwischenlagerun g. Vol~er nte· 
masc hine SPT-3 {vervollkommne t o hne 
!'lachrein.). Aufladen mit SOT-40, AblaJ en 
mit CR B-60 5,4 0,13 11 ,06 2100 52 ,75 164,68 658,99 16,48 60,5 252 144,0 
Halbfließende Verfa hren o hne Na chrein i· 

I g HOg (bei Ver vollkom mnung der Vollernt e: 
5,2 0,12 10,65 1912 47,85 149,37 619,06 I 15, 40 56,5 252 141 ,0 m:Jschioe) 
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ausgedehnte PraxiserProbungen durchlaufen, und werden von 
der Industrie in groß'en oder kleineren Serien gefertigt, 'wie 
z. B. Rübenvollerntemaschinen, Rübenlader, Mietensetz­
maschinen, Mietendeckmaschinen und andere. 

Im Verlauf der Erprobungen neuer Rübenernte~ und Lade­
maschinen sind unter Praxisbedingungen moderne Methoden 
der mechanisierten Rübenernte erarbeitet und sttidiert worden, 
um die Technologie der Erntearbeiten grundlegend umzu­
gestalten (Tabelle 2) . Von allen untersuchten Methoden der 
mechanisierten Ernte ist die Fließmethode ökonomisch am 
vorteilhaftesten. Bei dieser Methode wird die Zuckerrübe aus 
besonders hergerichteten Rübenerntemaschinen während der 
Fahrt auf Transportmittel geladen . Die Fließmethode der 
Rübenernte kann jedoch bisher in der breiten. Praxis nicht 
verwirklicht werden, weil die speziell für diese Methode ge­
schaffenen Rübenvollerntemaschinen SPT-3 und SK-3 und 
die Eillrichtungen vom Typ OPSK zu ,den gewöhnlichen 
Rübenvollerntemaschinen eine Reihe ernster konstruktiver 
Mängel haben und die geforderte Qualität des Köpfens und 
der Reinigung der Rüben besonders bei erhöhter Feuchtig­
keit nicht gewährleisten. Die genannten Maschinen beschädigen 
die Rüben, die Beimengungen an Erde und grüner Masse ver­

. schlechte~n die Ausnutzung der Transportmittel wesentlich. 

Bei der Verarbeitung der im FIip.ßverfahren geernteten Rüben 
mit höherer Verschmutzung wird der normale Gang des 
gesamten Prozesses wegen des Verstopfens der Messer beim 
Schneiden und der überlastung der Rübenwäsche gestört. 

Diese Besonderheiten des Fließverfahrens der Zuckerrüben­
ernte führen zu dem Schluß, daß es - wenn die Reinigungs­
mechanismen vervollkommnet werden - in erster Linie in den 
Kolchosen angewendet werden kann, die etwa 8 bis 10 km 
von der Zuckerfabrik entfernt liegen. In diesem Falle ist der 
Transportmittelbedarf praktisch nicht höher als bei anderen 
Verfahren. 

4.2 Die Rübenernte mit feldnaher Zwischenlagerung 

Bei größerer Transportentfernung muß man das Verfahren 
mit Zwischenlagerung für realer halten. Hierbei werden die 
Rüben ebenfalls während der Fahrt aus der Rübenvollernte­
maschine in ein Transportmittel geladen, im Unterschied zum 
Fließverfahren jedoch 'zunächst zu einem Umschlagplatz am 
Feldende gefahren und dort)n Mieten gesetzt (Feldrand­
miete). Dabei können die Rüben je nach Qualität der Köpfung 
und Reinigung durch die Rübenvollerntemaschlne während 
der Lagerzeit in der Miete in größerem oder geringerem Um­
fang nachträglich von Hand gereinigt werden, um sie in den 
gewünschten Zustand zu bringen. Aus den Mieten können die 
Rüben entsprechend den Erfordernissen zu den Zucker­
fabriken transportiert Werden. 

Das bei dem Verfahren mit Zwischenlagerung angewendete 
mechanisierte Be- und Entladen der Rüben unter Verwendung 
von Rübenladern, Rübenentlade- und Mietensetzgeräten, 
Selbstkippern, Entladeeinrichtungen mit Harkenmechanismus 
und anderen Einrichtungen ermöglicht die rationelle Aus­
nutzung der Transportmittel und eine zusätzliche Reinigung 
der Rüben. Die z. Z. übliche Reinigung von Hand, bei der 
fast jede Rübe einer Bearbeitung unterworfen wird, kann so 
durch die sogenannte "kleine" Reinigung ersetzt werden, bei 
der man nur von gen durch die Voll ernte maschine schlecht 
geköpften Rüben die Blätter entfernt. 

Durch weitere Vervollkommnung der Rübenvollerntemaschi­
nen und vermehrte Einführung der Be- und Entlademaschinen 
läßt sich die Bearbeitung der Rüben von Hand bei der Ernte­
methode mit Zwischenlagerung völlig ausschalten. 

Nach den Ergebnissen einer Praxiserprobung erhöht die An­
wendung der Erntemethode mit Zwischenlag'erung die Arbeits­
produktivität etwa um 40% und die Produktivität de~ Auto­
transports bei der Abfuhr der Rüben um 50 bis 52% . 

Fortschrittliche Kollektivwirtschaften in den Einzugsgebieten 
der Zuckerfabriken Makowsk (Gebiet Chmelnitsk) und Sha­
schowsk (Gebiet Tscherkassk) verbinden das Fließverfahren 
und das Verfahren mit Zwischenlagerung, indem sie gleich-
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zeitig mit der unmittelbaren Abfuhr der Rüben. von' der Voll­
erntem'aschine zur Zuckerfabrik bei gestörtem' Abtransport 
einen Teil der Rüben aus der Rübenvollerntemaschine auf 
einen vorhandenen Selbstkipper oder auf einen selbstkippen­
den Anhänger zum Abfahren an das Feldende laden . 

4.3 Das sogenannte "halb fließende " V erfahren 

Neben dem Fließverfahren und dem Ernteverfahren mit 
Zwischenlagerung ist es ökonomisch zu vertreten, ein halb­
fließendes Ernteverfahren in die Produktion einzuführen, bei 
dem man die vorhandenen Rübenvollerntemaschirien SKEM-3 
zusammen mit Lade- und Entlademaschinen einsetzt. Bei 
diesem Verfahren werden die Zuckerr'üben aus dem Bunker 
der Vollerntem~schine in kleineren Haufen auf das Feld ab­
gelegt, bei der folgenden Nachreinigung in schmale längliche 
Feldmieten geworfen und schließlich mit Hilfe von Auflade­
geräten auf die Transportmittel geladen. Die Entladung der 
Rüben auf dem Umschlagplatz erfolgt mit einem Entlade- und 
Mietensetzgerät oder mit dem Entladegerät mit Harken­
mechanismus. Bei der halbfließenden Methode werden die 
Rübenladegeräte weniger produktiv ausgenutzt als bei der 
Methode mit Zwischenlagerung, weil sie auf dem Felde häufig 
von emem Haufen zum anderen und von einem Abschnitt 
zum anderen fahren müssen. Zum Aufladen der Rüben können 
sowohl Rübenlader mit Sternwellenaufnehmern (SNT-2, I) 
als auch mit Harkenaufnehmern (Obrywko) verwendet werden . 
Das Gerät SNT-2,1 hat eine höhere Produktivität. 

Untersuchungen und Praxiserprobungen zeigten, daß das 
halbfließende Ernteverfahren um 35 bis 40% weniger Hand­
arbeit erfordert und die Produktivität des Autotransports bei 
der Abfuhr der Rüben um 45 bis 50% erhöht. 

5 Bemerkungen zur OrganisatioJl"der .'Rübenemle und -abfuhr 

Die Untersuchung verschiedener Erntemethoden mit Be­
n.utzung von Rübenladegeräten zeigte, daß diese hochproduk­
tlven Maschmen außerordentlich unrationell ausgenutzt wer­
den, weil man zu lange auf die Lastkraftwagen warten muß. 
Um die Wartezeiten zu verkürzen und die Rübenladegeräte 
besser auszunutzen, sollte man die Erfahrungen der Kolchose 
der feuchten Zone der Makowsker Zuckerfabrik bei der Organi­
sierung von speziellen Transportbrigaden auswerten, denen 
der Rübenlader und die notwendige Zahl von Lastkraftwagen 
zugeteilt wurden. 

Für das Laden der Rüben aus Mieten bei der Ernte mit 
Zwischenlagerung und die Verwendung der zwei Typen von 
Rübenladern ist es zweckmäßig, solche mit Harkenaufnehmer 
zu verwenden (TSA-50, SOT-40), weil auf deren Arbeit die 
Größe der Haufen oder Mieten und die Verschmutzung der 
Rüben fast keinen Einfluß ausübt. . 
Die wesentliche Erhöhung der Rüben-Bruttoernte ermöglicht 
es, die Zuckerindustrie in den nächsten Jahren ausreichend mit 
Zuckerrüben zu versorgen. Deshalb kann das Köpfen mit 
einem Schnitt um 1,5 bis 2 cm unter dem Scheitel der Rübe 
eingeführt und das Nachreinigen von Hand hinter den Rüben­
vollerntemaschinen damit völlig ausgeschaltet werden. Auf 
diese Weise verringert sich der Arbeitsaufwand um 10 bis 
12 Handarbeitstage je ha . 

Gleichzeitig vermindern sich auch die Rübenblattverluste 
wesentlich, weil die Blätter an den Köpfen hängen bleiben . 
Außerdem wird der Futterwert durch den größeren Kopf 
beträchtlich erhöht. 

Wie weit man die Nachreinigung der Rüben von Hand bei der 
mechanisierten Ernte einsparen kann , hängt auch von der 
Ausrüstung der Rübenannahmestellen und der Zuckerfabriken 
ab. Es ist wahrscheinlich, daß die Rüben ohne Nachreinigung 
vo~ Hand mit einem etwas erhöhten Verschmutzungsgrad an­
gehefert werden, weil bei den derzeitigen mechanischen 
Reinigungseinrichtungen eine schärfere Reinigung auch die 
Rübenbeschädigungen erhöht, was die Lagerung der Rüben 
erschwert und zu Verlusten führt. Bei alledemist zu beachten 
daß die Reinigung der Rüben grundsätzlich durch die Rüben~ 
erntemaschinen und die· Ladegeräte auf den Rübenfeldern 

(Fortsetzung S. 395) 
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Triebachse und Triebsatz 

2) ie neuen Formen landwirtschaftlicher Antriebseinheiten werden bei uns weiterhin stark diskutiert . Wir wollm 
nun durch einige Aufsätze zu diesem Thema zur Befruchtung der Diskussion beitragen. Darüber hinaus soll der 
Artikel von D. SPLIESS aber auch mithelfen, den richtigen Einsatz der Triebachsen zu uniers'tützen, damit dieser 
neuartige Antrieb tatsächlich zu dem geforderten Hilfsmittel bei schwierigen Transportverhältnissen wird und 
außerdem die angestrebte Steigerung der Arbeitsproduktivit!it gerade auf dem Gebiet der landwirtschaftlichen Trans­
porte ermöglicht: Der dann anschließende Aufsatz von H. SCH ULZ ist als Diskussionsbeitrag zum Thema" Trieb- . 
satz" anzusehen. Der Autor will mit seinen darin erläuterten Vorschlägen erreichw, daß über di~ vielftiltigen 
Lösungsarten recht bald eine Klärung herbeigeführt werden kann. Die Redaktion 

Triebachsanhänger. ein- und zweiachsig 
(Hinweise für die richtige Handhabung) 

Allgemeines 

Die Triebachse soli es der Landwirtschaft ermöglichen, mit 
relativ wenig PS und leichten Traktoren große Schubkräfte zu 
erreichen bzw. hohe Fahrwiderstände zu überwinden. Sie wird 
über die Zapfwelle des T~aktors angetrieben und kann je nach 
Bedarf geschaltet werden . Man findet sie sowohl im Einachs­
ais auch im Zweiachshänger, in Verbindung mit dem Stall­
dungstreuer, mit Kippaufbauten u. dgl. Unter normalen 
Fahrbedingungen soll die Triebachse abgeschaltet sein, sie 
ist vor allem als Hilfsmittel für das Fahren auf schmierigen 
oder aufgeweichten Böden und Wegen gedacht, um hier über­
haupt vorwärts zu kommen. Die Triebachse kann man als 
zweite Antriebsachse des Traktors bezeichnen , der durch sie 
zum vierradgetriebenen Fahrzeug wird. Mit den Sonderheiten 
dieses Antriebes muß sich der Traktorist unbedingt vertraut 
machen, um nicht durch falsche Bedienung Unfallgefahren 
auszulösen. Die genaue Beachtung der folgenden Hinweise 
wird deshalb besonders empfohlen. 

Kupplung mit dem Traktor 

Ohne automatische Anhängekupplung am Traktor ist der 
unfallsichere Betrieb der Triebachse nicht gewährleistet. Da­
mit die neue Gelenkwelle mit Schutz t ) auch bei Geländefahrt 
genügend Spielraum hat, ist das untere Fangblech nach oben 
zu biegen (Bild 1). Sonst kann Ausfall der Triebachse in folge 
Zerstörung der Gelenkwel~e die Folge sein. Die Anbringung der 

') s. a. Heft 6 (1960) S.275. 
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erfolgen soll. Die Annahmestellen haben lediglich den ver­
arbeitungsgerechten Zustand der Rüben zu gewährleisten. 
Für die Methode mit Zwischenlagerung sind zweckmäßig be­

sondere Rübenladegeräte zu schaffen, deren vollkommene 
Reinigungsanlagen sogar einige Handarbeit an einzelnen 
Rüben während deren Bewegung auf dem Förderer zulassen . 
Außerdem ist es notwendig, die Entladung der Rüben und das 
Setzen der Mieten zu mechanisieren, indem man die Um­
schlagplätze mit harkenden Entlade- und Mietensetzgeräten 
GRB-60 ausrüstet. Daneben sind die in den Projektierungs­
büros der Zuckerindustrie laufenden Arbeiten zur Entwick­
lung von hochproduktiven Entlade- und Reinigungsgeräten 
für die Zuckerfabriken beschleunigt zu beenden sowie die 
Umschlagplätze mit Maschinen zur Mechanisierung des Mieten­
zudeckens mit Erde vom Typ UKAP-ZINS auszurüsten. Zur 
beschleunigten Verwirklichll,.I,Ig der Mechanisierung der Ent­
lade arbeiten und der Einmietung der Zuckerrüben ist es not­
wendig, die bestehende Regelung abzuschaffen, nach der diese 
Arbeit den Rübenanlieferern obliegt . Künftig sollte man sie 
völlig der Zuckerindustrie übertragen. 
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Gelenkwelle mit Schutz (GmS) erfolgt gemäß Bild I in der 
üblichen Weise. Die GmS ist so ausgelegt, daß sie das Auf­
laufen beim Bremsen aufnimmt. Beim Abkuppeln bleibt der 
Zapfwellenschutz am Traktor, die GmS am Hänger. Die Nabe 
ist vor Verschmutzung zu bewahren. Die Kuppelhöhe wird 
mit einer Handkurbel am Hängerspornrad eingestellt. Nach 
dem Kuppeln wird das Spornrad mit der Handkurbel hoch­
gedreht und durch Umstecken eines (Steckers nach oben ge­
schwenkt, um die nötige Bodenfreiheit zu erreichen. Beim Ab­
kuppeln verfährt man in umgekehrter Weise. Sehr wichtig ist, 
nur starre, automatische Anhängekupplungen zu verwenden, 

Bild 1. Gelenkwelle mit Schutz, mit Zapfwellenschutz verbunden uod mit 
Stecker gesichert 

sonst wird beim Auflaufen das Mitnehmerkreuz an der GmS 
zerstört. Beim Einachstriebanhänger ist nur die starre Haken­
kupplung zu verwenden, da die automatische Anhängekupp­
lung für die vorhandene Sattellast von 600 kp nicht ausgelegt 
ist. 

Zap~ellendurchbieb 

Das Drehmoment der Traktorzapfwelle wird über die GmS in 
die Triebachse geleitet. Für den Antrieb des Dungstreu­
aggregats ist beim Einachsanhänger ein Zapfwellenstumpf am 
hinteren Gehäu?eteil angebracht, auf den eine Gelenkwelle 
aufgesteckt we1den kann. Bei der zweiachsigen Ausführung 
wird statt dessen ein Winkeltrieb auf den oberen Gehäuse­
deckel aufgesetzt. über den Flansch des Winkeltriebes können 
Drehmomente bis zu 25 kpm für den Antrieb weiterer Aggre­
gate abgenommen werden. Bei Nichtbenutzung des Zapf­
wellenstumpfes wird er durch einen Blindflansch ersetzt. 

Zap~elleu8chaltung 

Sie erfolgt in der ijblichen Weise gemäß Bedienungsanl'eitung 
der verschiedenen Traktoren. Besitzt der Traktor eine Weg­
zapfwelle, so ist diese für den Triebachsantrieb zu wählen, 
aber auch die Motorzapfwelle ist verwendbar. Bei dieser 
dürfen jedoch die 3,3 kmjh nicht unterschritten werden, da 
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